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Dentſchlaub. 
N 26. Mürz. Geſtern Mittag fand 
n dem britiſchen Botſchafter Mr. Odo Ruſſel der 
Die Empfang ſtalt. Es fuhren hierbel ſämmtliche 
Dr anweſenden Vertteter auswärtiger Mächte auf. 
Sonntag Abend iſt plötzlich an einem Herz⸗ 
. der zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Ge⸗ 
. er Regierungsrath Hedemann, im Alter von 71 
Aalen verſtorben. Das Magiſtrats⸗Kollegium un⸗ 
8 Stadt, dem der Verſtorbene ſeit 1832 erſt als 
Stadtrath, dann als Syndikus und endlich als Bür⸗ 
fer angehört hat, verliert in ihm ein eifriges 
and pflichttreues Mitglled. Aber auch die Start 
lin und die Bürgerfchaft wird den Verluſt eines 
nes beklagen, welcher ſich ſtets bereitwillig allen 
anen und gemeinnützigen Beſtrebungen gewidmet 
häufig an die Spitze derſelben geſtellt hat. So 
Serdanft beiſpielsweiſe der große Berliner Handwerker⸗ 
ein ihm ſeine Entſtehung. Mit dem am 1. Au- 
dieſes Jahres eintretenden Ablauf feiner Wahl- 
de als Bürgermeiſter gedachte derſelbe die er⸗ 
5 te und wohlverdiente Lebensruhe zu genießen. 
e Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag 
* dem Vorſitz des Präſidenten Staatsminiſters 
Dulbrück eine Plenarſitzung. Nach den einleitenden 
Oeſchaſten legte der Vorſitzende den Entwurf eines 
Nuslieferungsvertrages mit der Schweiz vor. So⸗ 
En wurden Vorlagen des Präfidiums, betreffend 
‘ Geſetz-Entwurf über die Einrichtung und die 
SEtſugniß des Rechnungshofes die auf Reichsfonds zu 
i chmerden Koſten der Wiener Welt-Ausftellung, 
ze Ausführung der ſtraftechtlich erkannten Polizei- 
Luſſicht an die zuſtehenden Ausſchüſſe verwieſen. — 
. Zur Annahme gelangten ſodann die Anträge Preu⸗ 
bens, betreffend die Mehrausgaben für den Neubau 
Er vereinsländiſchen Hauptzollamts⸗Gebäudes in Ham⸗ 
burg; die Gewährung von Umzugskoſten an die Hin- 
lerbllebenen der im Vereinsdienſte verſtorbenen Beam⸗ 
zen, ſo wie die Vorlage über Ausdehnung der Kon⸗ 
AMlar-Berträge mit Italien und Spanien auf das 
kuiſche Reich. Der Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuß er⸗ 
ikete darauf mündlich Bericht über die Abänderung 
2 Geſchaftsordnung; es wurden Vereinbarungen über 
$ Entjendung von Nichtitgliedern des Bundesraths 
lens der Einzelſtaaten zu deſſen Aus ſchußarbeiten 
3%. getroffen. Durch mündliche Ausſchußberichte ge⸗ 
augen im Weiteren zur Annahme: die Vorlage we⸗ 
Alu, Ausſtelung von Atkeſten über milttarpflichtige in 
08. lebende Deutſche; der Antrag Preußens, be- 


Ir 


9 Berlin, 


| d die Denatuirung von Branntwein; der An- 
nag Baiers, betreffend die Anfertigung von Roh⸗ 
rz der Antrag Bremens über Erweiterung des 
kelhafengebiets bei Bremerhafen; die Jeſtſiellung des 
chäftsbereichs der Vereins bevollmächtigten und 
Statlons⸗Kontroleure; die Vorlage wegen des Ver⸗ 
Melungsverfehrs in Elſaß⸗Lothringen und andere Ge⸗ 
genſtände von untergeordneter Bedeutung. Der dritte 
Theil der Tagesordnung, vier Gegenſtände umfaſſend, 
lieb unerledigt. 
L Dieſer Tage hat hier eine Beſprechung 
egen der luxemburgiſchen Angelegenheit ſtattgefunden. 
3 ſeit Ankunft der luxemburgiſchen Miſſton feſtge⸗ 
‚ Mllene Anſicht, daß es zu einer baldigen Verſtändi⸗ 
gung kommen werde, iſt dadurch, jo viel man hört, 
beſfeſtigt worden. Es ſoll ſich jetzt faſt nur noch um 
Eintreffen mehr präciſer Inſtruktionen handeln, 
mu welchen im Sinne der preußiſchen Forderungen 
und des klaren deutſchen Rechtes nicht gezweifelt wird. 
Luxemburg hat jetzt, nach Allem was verlautet, er- 
Anni, daß in Ermangelung einer deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft die Uebertragung des Eiſenbahnbetriebes an die 
Elſaſſer Etſenbahn⸗Kommiſſton die einfachſte, für 
zuxemburgs eigenes Intereſſe ſchließlich vortheilhafteſte 
ung ſein wird. Alle zuläſſigen Bürgschaften für 
burgs Autonomie und Neutralität werden ohne 
Zweifel gewährt werden. 
„l Während der Feier des Geburtstags des 
Kaisers in Karlsruhe ſandte der badiſche Großherzog 
Miedrich aus Berlin an den Staateminiſter Dr. 
Jolly folgendes Telegramm: „Ich erſuche Sie, der 
Im Muſeum verfammelten Feſtverſammlung mitzuthei⸗ 
len, daß der Kaiſer ſein neues Lebensjahr in gutem 
ohlſein angetreten hat und in bekannter Friſche und 
ſtigkeit einherſchreitet. Ich glaube den Verſam⸗ 
Melten keine größere Jeſtfreude bereiten zu können, 
Ms durch dieſe Mittheilung, aus welcher hervorgeht, 
aß die Geneſung des Kalſers — Gott ſei Dank! 
5 eine vollſtändige zu nennen iſt. Möge Gott uns 
leſes theure Leben noch lange erhalten! Friedrich, 
roßherzog von Baden.“ 
— Heute Nacht iſt nach mehrmonatlicher Krank- 
beit eine hier ſehr bekannte Perſönlichkeit, der Schrift- 
ſteller Held, 59 Jahr alt, geſtorben. Wie uns mit- 
welt wird, wird die „Staatsbürger - Zeitung", 
welche ſeinen Namen führt, von dem Redaktions- 


Be in dem Sinne des Verſtorbenen fortgeführt 
en. 


= 


dem Ktiegsminiſter aufgefordert worden, ſich darüber 


zu äußern, aus welchen geſetzlichen Gründen er „fein |- 
eigenmächtiges Vorgehen in Sachen des Pfarrers 
Grunert in Inſterburg zu rechtfertigen gedenke. Von 
der Antwort des Herrn Namszanowski wird es ab⸗ 


hängen, welche Maßregeln die vorgeſetzte Behörde er⸗ 
greifen wird. 

— Wie ſeincr Zeit mitgetheilt, 
Vereine und Wähler Berlins an das Abgeordneten⸗ 
haus eine Petition gerichtet, worin ſie auf Grund 
der Geſetze und Verordnungen über die Ausübung 
des Wahlrechts eine Vermehrung der Landtagsabge⸗ 
ordneten der Stadt Berlin bis auf 15. (ſtatt der 
bisherigen 9) forderten. Darauf iſt nunmehr die 
Antwort erfolgt, daß das Haus nach dem Antrage 
der Petitions⸗Kommiſſion die Petition zur Erörterung 
im Plenum nicht für geeignet erachtet hat, „weil eine 
Vermehrung der Abgeordnetenzahl mit Rückſicht auf 
die ſtattgehabte Vermehrung der Volkszahl Berlins 
nur in Verbindung mit ähnlichen Veränderungen in 
der geſammten Monarchie möglich jet, zu ſolcher 
Vermehrung aber keinerlei Veranlaſſung vorliegt.“ 

— Die Provinzial-Konſiſtorien zu Hannover 
und Stade haben im Auftrage des Miniſters die jetzt 
als Lokal- und Schulinspektoren fungirenden Geiſt⸗ 
lichen in dieſem ihrem Amte zur Fortführung deſſel⸗ 
ben im Auftrage des Staats beftätigt. 

Infterburg, 26. März. In Betreff des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Grunert iſt Seitens des General- 
kommandos des 1. Armeekorps verfügt worden, daß 
derſelbe in feiner Stellung als katholiſcher Militär⸗ 
ſeelſorger zu verbleiben habe. Ebenſo hat der Direk⸗ 
tor der Tapiauer Strafanſtalt amtlicherſeits den Auf⸗ 
trag erhalten, Grunert auch fernerhin als katholiſchen 
Seelſorger der Anſtalt zu betrachten. 

Königsberg i. Pr., 26. März. Bürgermeiſter 
Brecht aus Quedlinburg wurde heute zum Oberbür⸗ 
germeiſter von Königsberg mit 58 von 96 Stimmen 
gewählt. Regierungsrath Marczinowski erhielt 34 
Stimmen. 


Köln 25. März. 


ten geößern Exkommunikationen die bürgerliche Ehr 
der Betroffenen nicht benachtheiligen, für eine that⸗ 
ſüchliche Bewaudniß hat, das beweiſt 115 Emile 
Zeit ein Vorgang in Boppard, über den der „ 
Ztg.“ berichtet wird: 

Dort wohnte am 23. d. der vom Kölner Erz⸗ 
biſchof bekanntlich exkommunizirte Prof. Knoodt aus 
Bonn in der Karmeliterkirche dem Gottesdienſte bei, 
um der erſten Kommunion eines ihm verwandten 
Gymnaſiaſten zu aſſiſtiren. Der Religionslehrer 
Beinroth hatte ſchon eine Anrede an die jungen Kom⸗ 
munikanten gehalten und denſelben das Glaubensbe⸗ 
kenntniß abgenommen, als Prof. Knoodt von ihm 
bemerkt und durch den Küſter in die Sakriſtei geru- 
fen wurde. Hier verlangte Beinroth von ihm, daß 
er die Kirche verlaſſe, weil er in ſeiner, des Exkom⸗ 
munizirten, Gegenwart das h. Meßopfer nicht dar⸗ 
bringen könne. Prof. Knoodt erwiderte, daß er die⸗ 
ſem Verlangen nicht zu entſprechen vermöge, weil er 
ſonſt ſelber ſich faktiſch für einen aus der katholiſchen 
Kirche Ausgeſchiedenen erklären würde, bemerkte auch, 
daß er nach Empfang des erzbiſchöflichen Schreibens 
in der Münſterkirche zu Bonn wiederholt dem Got⸗ 
teseienſt beigewohnt habe, ohne daß es dem dortigen 
Oberpfarrer eing, fallen jei, ihn aus der Kirche aus 
zuweiſen oder wegen feiner Anweſenheit den Gottes⸗ 
dienſt zu ſiſtiren, daß er bis jetzt auch nur durch ein 
Privatſchreiben des Erzbiſchofs erkommunizirt ſei und 
daß alle von der Kirche vorgeſchriebenen Formen der 
Exkommunikation fehlten, welche den Geiſtlichen for⸗ 
mell berechtigen könnten, wegen ſeiner Anweſenheit die 
kirchlichen Funktionen einzuſtellen. Umſonſt. Auch der 
Hinweis auf das öffentliche Aergerniß, die perſönliche 
Ehrenkränkung und die unvermeidlichen Folgen, falls 
öffentlich vor der Gemeinde die Aufforderung an ihn 
gerichtet werden ſollte, ſich aus der Kirche zu entfer⸗ 
nen, machte den Beinroth nicht anderen Sinnes, er 
beharrte vielmehr mit unbeugſamer Entſchiedenheit auf 
der Forderung, daß Prof. Knoodt, ſowie deſſen mit- 
anweſender Freund, Prof. Reinkens aus Breslau, 
von deſſen Anweſenheit erſt Prof. Knoodt im Laufe 
der Unterredung Mittheilung gemacht hatte, die Kirche 
verließen. Als die Genannten dies nicht thaten, er⸗ 
ſchien Beinroth im ſchwarzen Talar an den Stufen 
des Altars und rief mit feierlicher Stimme den in 
der Kirche Anweſenden zu: „Es befinden ſich zwei 
Männer in der Kirche, welche exkommunizirt ſind. 
So lange dieſelben anweſend ſind, kann ich das hei⸗ 
lige Meßopfer nicht darbringen. Ich fordere daher 
dieſelben hiermit auf, ſich zu entfernen.“ Es ent⸗ 
ſtand eine lange peinliche Pauſe. Dann erhob ſich 


— Der Armeebiſchof Namszanowski iſt von 


Was es mit der Erklärung 
des Erzbiſchofs von Köln, daß die von ihm verhäng⸗ 


nicht b 


der Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche 
ſſen und hier anweſend ſind, fordere ich 
chmals anf, ſich zu entfernen.“ Als auf 
che Apoſtrophe Prof. Knoodt, der nur 


L nicht ftören wolle, aber nur aus 
ſkſicht die Kirche verlaſſen werde) rief Bein⸗ 
3 verbiete Ihnen, auch nur ein 
en, worauf Profeſſor Knoodt die Kirche 
I; 

at dieſer Vorfall ein peinliches Auf⸗ 
und die allgemeinſte Entrüſtung hervor⸗ 
£ erweiſt aber auch, daß es hohe Zeit iſt, 
Staatsgewalt ſich der Wahrung des Rechts⸗ 
a ger gegen die hierarchiſchen Ausſchrei⸗ 
eh Mag jede Kirchengeſellſchaft nach 
Bel usſchließen, wen ſie nicht mehr glaubt, 
Iyhrigen rechnen zu dürfen, der Staat ſchuldet 
ſeinen Bürgern, daß dies nur in Formen 
ſchehe, welche deren bürgerliche und geſellſchaftliche 
Ehre nicht antaſten und jedes öffentliche Aergerniß 
vermeide n. * 

Ha „26. März. Die „Börſenhalle“ ent- 
hält ein Telegramm aus Havanna, zufolge deſſen die 
Anführer der merikaniſchen Inſurgenten Guerra, Mar- 
tinez und Trevino durch den Regierungsgeneral Rocha 
bei Zacatecas geſchlageu wurden und Rocha fi auf 
deren Verfolgung befand. 

Leipzig, 26. März. Das Schwurgericht hat 
heute in dem Hoch verrathsprozeſſe gegen Bebel, Lieb 


* Ve- 5 
Cort 
ve 
ſeh 
9 
daß 
ſch 


ihr 


zu Di 


Igeſtellt. i ö 
en, 26. März. Abgeordnetenkammer. 
ber Budgetberathung. Hinſichtlich der von 
kung geforderten Summe von 20,000 fl. 
n der Regierungspreſſe erklärt der Mi⸗ 
die 


auch wenn die Kammel dieſelben 
willige; jedoch werde ſie jederzeit der Verant⸗ 
wortlichkeit, die ſie dem Landtage gegenüber habe, 
eingedenk bleiben und ſeinerzeit die erforderliche In⸗ 
demnität nachſuchen. Bei der Abſtimmung wird das 
Poſtulat der Regierung mit 118 gegen 9 Stimmen 
abgelehnt. Gegenüber Ausführungen des Referenten 
Schmin erinnert der Miniſterpräſident an eine Aeuße⸗ 
rung des früheren Referenten Lerchenfeld, der mit all- 
gemeiner Zuſtimmung der Kammer das Recht zuer⸗ 
kannt habe, vorläufig über die Mittel des Reichs⸗ 
reſervefonds, vorbehaltlich einer ſpäter nachzuſuchenden 
Indemnität zu verfügen. Die Sitzung wird hierauf 
bis 5 Uhr Nachmittags vertagt. 

Ausland. 

Peſth, 26. März. Die Konferenz des Deal- 
klubs hat mit Rückſicht darauf, daß im Ausgleichs- 
Comité von Seiten der Oppoſttion keine genügende 
Baſis zu einem Kompromiß geboten worden iſt, den 
Beſchluß gefaßt, den Status quo aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Aus der Schweiz, 22. März. In Zürich if 
nun eine Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn 
auf den benachbarten Uetliberg nachgeſucht worden. 

Paris, 24. März. Die National-Verfammlung 
hat geſtern beſchloſſen, daß die zur Deportation ver- 
urtheilten politiſchen Verbrecher Neu-Kaledonien zum 
Aufenthalt erhalten ſollen. Wenn man dem Bericht⸗ 
erſtatter der Kommiſſion, Herr Turquet, Glauben 
ſchenkt, iſt Neu-Kaledonien ein irdiſches Paradies, das 
er folgendermaßen beſchreibt. 

„Neu-Kaledonien iſt zwiſchen dem 20. und 23. 
Breitegrad gelegen. Es bildet eine ſchmale und lange 
Inſel von ungefähr 100 Lieues Länge und 12 Lieues 
Breite. Das Klima iſt milde; die mittlere Tempe⸗ 
ratur iſt 22 Grad und die Hitze iſt beinahe niemals 
ſchwül und erdrückend. Während der heißen Zeit 
ſteigt der Thermometer niemals über 34 Centigrad 
und in den Monaten Juli und Auguſt, welche die 
kühlſten find, geht er niemals unter 8 Centigrad her⸗ 
unter. Die Sträflinge, welche zu allen Jahreszeiten 
ſchwere Arbeiten ausführten, haben dasſelbe ohne Nach⸗ 
theil für ihre Geſundheit gethan und die offiziellen 
Dokumente konſtatiren, daß die Sterblichkeit geringer 
iſt, als in Frankreich. Der Boden Neu⸗-Kaledoniens 
iſt ſehr gebirgig, aber neben unfruchtbaren Landſtri⸗ 
chen befinden ſich fruchtbare Ebenen und Thäler, welche 


Preis der Zeitung auf der Peſt viertel sorlich 

4% Sgr., mit Landbriefträgergeld 10%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


erzieht zahlreiche Heerden, welche auf unabſehbaren 
Weiden in Freiheit leben. Der Fiſchfang bietet an 
der ganzen Küſte werthvolle Hülfsquellen und im Nor⸗ 
den der Inſel hat man eben reiche Goldgruben und 
unerſchöpfliche Eiſenſtrin⸗Lager entdeckt.“ 

Wie aus den Erklärungen des Berichterſtatters 
hervorgeht, wird die Anzahl der nach dieſem Eldorado 
zu transportirenden Kommuniſten etwa 2000 betra⸗ 
gen, deren Unterhalt zu 1000 Fr. pr. Kopf jährlich 
2 Millionen koſten würde. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
bemerkt, daß nach den Angaben des Herrn Zurguet 
in den 21 Jahren von 1850 bis 1871 nur drei 
politiſche Verurtheilte nach dem Deportationsorte 
Cayenne transportirt wurden. Wenn man ſich erin⸗ 
nert, wie oft und wie heftig die Oppoſition dem Kai⸗ 
ſerreiche die angeblichen maſſenhaften Deportationen 
nach Cayenne vorgeworfen hat, ſo wird man begrei⸗ 
fen, daß dieſe berichtigende Angabe großes Erſtaunen 
hervorrief. Die Organe der extremen Parteien erklä⸗ 
ren heute im herausfordernden Tone, daß die Regie⸗ 
rung gut thun werde, ſich mit der Ausführung nicht 
zu ſehr zu beeilen, da man ſicher die Deportirten 
ſchon vor ihrer Ankunft in Neu-Kaledonien zurück⸗ 
rufen werde; „denn — ſagt die „Republique fran⸗ 
gaiſe“ — merkt es euch, Leute von Verſailles: der 
erſte Akt der nächſten Nationalverſammlung wird darin 
beſtehen, die Amneſtie zu proklamiren.“ 

Natürlich behaupten dieſe Blätter ebenfalls, daß 
die offizielle Schilderung des Deportationsortes mit 
der Wirklichkeit durchaus nichts gemein habe. Na⸗ 
mentlich ſeien die Einwohner von Neu-Kaledonien 
Menſchenfreſſer und da die Deportirten nach dem Be⸗ 
richte des Herrn Turquet alle Freiheit im Innern der 
Inſel genießen ſollen, ſo würde dieſe charmante Ge⸗ 
wohnheit der Eingeborenen die Aufgabe der Gendar⸗ 
men und Aufſeher erleichtern. Allerdings habe in 
letzter Zeit — Dank dem Einfluſſe der Miſſionäre — 
die Civiliſation in Neu-Kaledonien einen großen Fort- 
ſchritt gemacht. Noch vor einigen Jahren aßen die 
Eingebornen ihre Gefangenen roh, während ſie jetzt 
dieſelben vorher braten. Die „Republique frangaiſe“ 
meint, „es werde für die Deportirten eine wahre Ge⸗ 
nugthuung ſein zu wiſſen, daß ſie dazu beſtimmt ſind, 
ein Volk zu nähren, welches jeder Reform zugänglich 


if. Herr Rochefort ſagte neulich in einem Briefe ann 
tegierung werde Victor Hugo: W n d | n die Ourr 
je Mittel ſich zu hat uns wutzutheilen, durch welche Anthropophagen wir 


ir warten 


en werden ſollen. Herr Rochefort weiß nun 
eſcheid.“ e 2 N 

— Die „Republique frangaiſe“ widmet dem 
Deportationsgeſetze einen en Artilel, in wel⸗ 


chem man leicht die Feder des Herrn Ranc erkennt. 
Was die „Republique“ namentlich verbittert, iſt die 


Wahl einer jo entlegenen Inſel, wie Neu- Kale⸗ 
donien: 

Die Entfernung iſt in der That für die Ver⸗ 
bannten die ärgſte ihrer Folterqualen. In Algerien, 
nach dem Staatsſtreich, ſtarben die Deportirten von 
Bur⸗ki⸗ka wie die Fliegen, an den giftigen Ausdün⸗ 
ſtungen der Sümpfe; die Sterblichkeit war größer als 
in Cayenne ſelbſt, und gleichwohl glaubte man we⸗ 
niger zu leiden, weil man näher an Frankreich war: 
man meinte, mit einem Sprunge über das Mittelmeer 
in der Heimath zu ſein. Als Bonaparte im Jahre 
1800 die Republikaner, von denen er vollkommen 
wußte, daß ſie an dem Attentat der Höllenmaſchine 
unſchuldig waren, nach den Sechellen (im indiſchen 
Ocean) ſchickte, verbot dieſer Korſe, der es verſtand, 
in der Verfolgung grauſam zu ſein, daß man den 
Deportirten den Ort ihrer Verbannung bekannt machte. 
Der Kapitän der Fregatte, welche die Verurtheilten 
abführte, hatte Befehl, ſeine Inſtruktionen erſt dann 
zu öffnen, wenn er am Kap Finiſterre die offene See 
erreicht hätte. Hier entſiegelte er in der That das 
Packet und erfuhr, daß die Inſel Mahe, 250 Meilen 
von der Nordſpitze von Madagaskar, ſein Beſtim⸗ 
mungsort war. Napoleon legte ſo großes Gewicht 
darauf, das Geheimniß bewahrt zu ſehen, daß er dem 
Kapitän anbefohlen hatte, das Ziel weder den Ver⸗ 
bannten, noch ſelbſt ſeinen Offizieren mitzutheilen. 
Beiden ſollte es erſt am Tage ihrer Ankunft in den 
Sechellen bekannt werden. Die Deportirten hofften 
auf Cayenne! Und als ſie ſahen, daß die Fregatte 
in Gupana nicht Anker legte und ihre Fahrt wieder 
aufnahm, war die Trauer allgemein und ſelbſt den 
Feſteſten unter ihnen ſank einen Augenblick der Muth. 
Sie hatten auf Cayenne gehofft, auf Cayenne, das 
Land der Fieber, weil Cayenne näher zu Frankreich 
war, als das noch unbekannte Land, wohin man ſie 
in den Tod geſchickt hatte. Die Inſel Anjuan war 
beſtimmt, ſie aufzunehmen; dort ſollten ſie auf höheren 
Befehl Koloniſationsverſuchen obliegen. Denn ſchon 
damals verſtand man ſich auf Ironie und ſagte zu 
den Deportirten: „Worüber beklagt ihr euch? Ihr 
nennt euch ja Patrioten: nun denn, hier könnt iir 


Beinroth wieder von den Stufen des Altars, an de- ſich in ausgezeichneter Weiſe zum Anbau von Zucker, 
nen er niedergekniet war und rief in die Kirche hin- Kaffe und allen tropiſchen Pflanzen eignen. In den euch dem Vaterlande nützlich machen; koloniſiet!“ Ia 
ein: „Die Herren Profeſſoren Knoodt und Reinkens, hochgelegenen Theilen der Inſel erntet man Mais und, wohl, ſie koloniſirten. Ihre Leichen düngten den Ber 


den. Sie ſtarben Einer nach dem Andern. Nur 4 
von ihnen kehrten lebend nach Frankreich zurück und 
konnten von den Leiden und der letzten Stunde ihrer 
Gefährten erzählen. Sie hinterbrachten die letzten 
Worte eines der Opfer. „Ich ſterbe unter den furcht⸗ 
barſten Schmerzen,“ ſagte dieſer Unglückliche, „aber 
ich würde zufrieden ſterben, 
könnte, daß der Unterdrücker meines Vaterlandes, der 
Urheber all meines Unglücks, dieſelben Strafen und 
dieſelben Leiden zu erdulden hat.“ 

Paris, 25. März. Eine Depeſche des Grafen 
de Saint Vallier, franzöſiſchen Bevollmächtigten beim 
deutſchen Hauptquartier, kündigt an, daß der General 
v. Treskow, Adjutant und Chef des militäriſchen Ka⸗ 
binets des Kaiſers von Deutſchland, zum Komman⸗ 
danten der 19. Divifion zu Nancy an die Stelle des 
Generals Schlotheim, der nach Stettin verſetzt wird, 
ernannt worden iſt. 

„Thiers läßt in ſeinen Organen die Steuer auf 
die Rohſtoffe jetzt mit aller Energie vertheidigen, und 
die, welche für die Handels freiheit eintreten, beſchul⸗ 
digen, daß fie Intriganten ſeien und ſich allerhand 
Mittelchen bedienten, damit man auf das Handels ⸗ 
ſyſtem, welches durch das Kaiſerreich Frankreich gege- 
ben, wieder zurückklomme. Da die Sache der Kam- 
mer zur Entſcheidung vorgelegt werden ſoll, ſo läßt 
Thiers darauf hinarbeiten, daß ſein Plan durchgehe, 
zumal er hofft, daß die Linke unter allen Umſtänden 
für ihn ſtimmen wird; er hat derſelben nämlich ge⸗ 
droht, ſich, falls ſie ihn wieder im Stich laſſe, der 
Majorität vollſtändig anzuſchließen. Die Nachricht, 
daß die Steuer auf Rohſtoffe nicht aufgegeben iſt, 
hat in der Provinz wieder große Erregung hervorge⸗ 
rufen. Thiers empfing mehrere Deputationen, die 
ihm Proteſtationen gegen dieſe Steuer überreichten, 
und eine derſelben, die aus dem Havre kam, trägt 
über 500 Unterſchriften. 

aris, 25. März. Aus Paris vom vorſte⸗ 
henden Datum geht der „National-Zeitung“ folgendes 


Privat⸗Telegramm zu: 


1 1 15 
1 


flür Speicher, Comtoire und Lad 


ſuchen. 


genen Fiſche kauft. 
ſiſten und Republikaner Hoffnung: 


Heute Nachmittags fand bei Herrn v. Remuſat 
diplomatiſcher Empfang ſtatt, bei welchem u. A. die 
Geſandten Deutſchlands, Oeſterreichs, Italiens und 
Belgiens erſchienen; ſie proteſtirten wiederholt gegen 
Einführung der Steuer auf Rohſtoffe, ſo lange die 
Handelsverträge dauern. 

Rom, 25. März. Der neu ernannte franzö⸗ 
ſiſche Geſandte Fournier wurde bei Ueberreichung ſei⸗ 
nes Beglaubigungsſchreibens heute vom König in 
Audienz empfangen. 

„Meſſina, 26. März. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen iſt von Tunis wieder hier eingetrof⸗ 
fen und beabſichtigt, Catania und Syracr? iu be⸗ 


getberathung hat das Unterhaus auch die Verminde⸗ 


rung der Einkommenſteuer beſchloſſen. Kaffee iſt von“ 
auf 2 Pence pro 
von 28 auf 14 Schilling, die Steuer auf Eichor 
26 ½ auf 13%, Schilling, die Acciſe auf Cichor 


d, die Steuer auf rohen Kaffe 
von 24½ auf 12 ½ Schilling pro Centner herab⸗ 
geſetzt. 


Sitzung noch ohne weitere Abſtimmung die 
des Schatzkanzlers an, durch welche die Steuer auf 


wenn man mir melden 


— Das Unterhaus nahm in der gestrigen engliſche Meilen von Manila ſüdlich gelegenen 
Anträge fen, wo ſich das ſpaniſche Marine⸗ und Artillerie 


gu — — 


: Petersburg, 20. März. Eine vyn ein 


den aſiaziſchen Verhältniſſen vertrauten Milttir fan 


mende Zuſchelft an die fie „St. P. Zt." 
unter Hinweiſung darguf, daß das Vordringen Eng⸗ 
lands ſowohl wie Rußlands in Aſten hauptſächlich 
durch die Abweſenheit geſetzlicher Verhältniſſe in den 
Grenzſtaaten und durch des dort herrſchende Raub⸗ 
ſyſtem bedingt wird, den Befürchtungen entgegen, welche 
ſich angeblich vom ruſſiſchen Standpunkte an die 
ſchai-Expedition der Engländer knüpfen müſſen. Es 
wird hervorgehoben, daß, ſo lange die Gebiete Ruß⸗ 
lands und Englands noch durch weite Landſtrecken 
getrennt find, für einen politiſchen aſtatiſchen Chau⸗ 
vinismus noch kein Raum ſei, der Antagonismus der 
beiden Nationen ſich vielmehr noch auf dem fried⸗ 
licheren und fruchtbareren Boden der Handelspolitik 
zu bewegen habe. 

Der in St. Petersburg wohlbekannte Iskander⸗ 
Chan von Kabul, der Neffe des gegenwärtigen Emirs 
von Kabul, beſindet ſich jetzt in London. Vor dem 
Feldzuge des Generals Kaufmann nach Samarkand 
ſtand Iskander⸗Chan im Dienſte des Emirs von Bu⸗ 
chara und kommandirte das afghaniſche Hülfsdetache⸗ 
ment, mit welchem er unter die Fahne Rußlands im 
Beginn des Krieges mit Buchara trat. Dieſer Ueber⸗ 
tritt eines ganzen Detachements freier Afghanen aus 
einem Lager in das andere übte einen ſtarken morc⸗ 
liſchen Einfluß auf die beiderſeitigen Heere. Iskan⸗ 
der Chan wurde ſchon damals als Oberſtlieutenant 
zin ruſſiſchen Dienſt aufgenommen, mit dem St. Sta⸗ 
nislausorden 2. Klaſſe belohnt und ſpäter dem Leib⸗ 
garde-Huſarenregimente zukommandirt. Doch verſchie⸗ 
dene ungünſtige Umſtände zwangen ihn, aus dem 
Dienſte zu treten. Er erhielt ſeinen Abſchied und 
ging nach England. Gegenwärtig wird der „Ruſſ. 
Welt“ aus London geſchrieben, daß Iskander⸗Chan 
mit Hülfe der engliſchen Regierung nach Kabul zu⸗ 
rückzukehren gedenkt. Er iſt in London nicht als 
Fronte-Ofſtzier, ſondern als ein Prinz von Geburt 
aufgenommen worden. Ihm iſt ein hohes Gehalt 
beſtimmt und Mr. Mitchel, welcher in Rußland ge⸗ 
boren und des Ruſſiſchen mächtig iſt, als Begleiter 
zugetheilt. Bedauerlich wäre es, wie die „Ruſſiſche 
Welt“ meint, wenn Iskander⸗Chan aus Rußland ein 
bitteres Gefühl und Ungewogenheit mitgenommen hätte. 
In dieſem Falle würde ſeine Rückkehr nach Kabul 
natürlich für uns in Mittel⸗Aſien ungünſtig fein. 

Afien. Einem uns zur Verfügung geſtellten 
Privatbriefe aus Manila vom 27. Januar entneh⸗ 
men wir folgende Mittheilung über den Aufſtand in 
jener ſpaniſchen Kolonie: „Ich ſchicke die Umſtände, 
in denen Stadt und Garniſon am vergangenen Sonn⸗ 


— ——— AB: } 


tun w will 
nicht eingehend darüber berſchten. Man jagt, daß 
noch eine Wah der 2 dem . 
ſale verfallen werden. Die Advokaten und Geiſtli⸗ 
chen ſind glücklicher Weiſe keine Europäer, ſondern 
Meſtizen, bis jetzt hat man noch von keinem Spanier 
vernommen, welcher der Verſchwoͤrung angehöre. Ueber 
den Zweck des Aufſtandes ſagt man Folgendes: Ver⸗ 
ſchiedene Truppentheile in Manila und Cavite waren 
beſtochen worden, ſich in der Nacht vom 20. auf den 
21. gleichzeitig zu erheben, Raketen ſollten das Sig⸗ 
nal zum allgemeinen Aufſtande geben. Tauſende von 
Eingeborenen ſollen in Bereitſchaft geweſen ſein, um 
ſich auf die Europäer zu ſtürzen und alle „oon 
cara blanca“ (mit weißem Geſichte) niederzumachen. 
Das Schicksal hat es beſſer mit uns gewollt. Bei 
der vorhin erwähnten Kirchenfeſtfeier wurden zufällig 
auch Raketen in die Luft geſandt, welche in Cavite 
irrthümlich für das Zeichen zum Angriffe gehalten 
wurden; der allgemeine Ausbruch iſt dadurch vereitelt 
worden.“ 


Propinztelles. 

Stettin, 27. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten -Sitzung nahm die Verſammlung 
Kenntniß von einer Ueberſicht über die finanziellen 
Ergebniſſe der Kommunal- Verwaltung pro 1871. 
Nach derfelben find bei verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweigen erſpart 10,800 Thlr., dazu kommen 36,400 
Thlr. Mehreinnahmen, ergiebt ein Plus von 
47,200 Thlr. Es gehen ab an Mehrausgaben 
23,487 Thlr., ſo daß noch ein Plus von 23,713 
Thlr. verbleibt. Dagegen tritt hinzu das bei Auf⸗ 
ſtellung des Etats auf 7000 Thlr. berechnete Plus 
und der Ueberſchuß aus dem Extraordinarium mit 
31,400 Thlr., ergiebt ein effektives Plus von 62,113 
Thlr. Rechnet man davon das aus den Kriegslei⸗ 
ſtungen entſtandene Defizit mit 54,177 Thlr. ab, ſo 
ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 7936 Thlr. Die 
ſchwebende Schuld hat ſich von 142,000 Thaler auf 
175,000 Thaler erhöht, dagegen war ultimo v. J. 
ein Kaſſenbeſtand von 87,000 Thlr. (gegen nur 
47,000 Thlr. ultimo 1870) vorhanden. Die durch 
den 50prozentigen Steuerzuſchlag zu deckende Schuld 
belief ſich Ende Dezember v. J. noch auf 112,000 
Thle. — Die Verſammlung wählte den Kaufmann 
Schöneberg, Holzſtraße Nr. 5, zum Mitgliede der 
17. Armen⸗Kommiſſton, bewilligte: 1) zur Erhöhung 
des Lohnes für die Nachtwache auf dem Rathsholz⸗ 
hofe (von 8 auf 10 Sgr. pro Nacht) pro 1872 
die Summe von 18 Thlr. 10 Sgr., 2) an Lohn⸗ 


alrvd-den 90. d. ſich befanden, voraus: Der Hafen erhöhung für die ſtädtiſchen Arbeiter (von 15 auf 


Manila's war, nachdem die ſpaniſche Flotte Lor Ki 472 


London, 26. März. Im Jortgange der Bud: eines Bombarb: 


8 der ſudlich gelege⸗ 


81 Tolr. 7 Sgr. 6 Pf., 
in »Pauſchquantums 


Sar bre Tag) 1 


eine 4 


nen Soploo-Inſeln abgeſchick! worden und de kene ar den Beiziehönireftor der Waſſerwerke, Herrn Al⸗ 
runter dir norddeutsche „Berit , ene von 3 auf 400 Thlr. pro Jahr, 4) zur Her⸗ 
deel Tagen unter Segel. gegangen waren, gänzlich Rei ned gehllalterien dan mes der Brücke vor 
von Ktiegsſchiffen entblößt; in einem der größeren ſ dem äußeren Kanigelhor die Hälfte der Koſten mit 


biegen Civic, Sampalek, war Seier is Kle⸗ 150 
chenfeſtes, bei der viele Menſchen zugegen waren. fur den 


LK 
Ar 


in- und Rückreiſe 
als Hilfsarbeiter für die vakante Kämmerer ⸗ 


In Cavite, einem innerhalb der Bay und ca. fieben |ftelle engagirten Stadtrath Emmerich aus Schweidnitz, 


ſenal befinden, wurden gegen 9 Uhr Abends drei 


Kaffee und Cichorie herabgeſetzt und die Hausſteuer Schüſſe von der Seite des Arſenals hörbar; die in 


miethe unter zwanzig Lfirl. 
ſchafft wird. b 
Spanien. Wir erhalten wieder eines von jenen 
Telegrammen, die auf völliger Unkenntniß oder thö⸗ 
richten politiſchen Spekulationen beruhen: „Madrid, 
25. März. Die Angabe, daß Preußen, falls der 
ſpaniſche Thron erledigt werden ſollte, von Neuem 
eine hohenzolleriſche Kandidatur unterſtützen wolle, 
wird hier vielfach beſprochen, und es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie zum Gegenſtande diplomatiſcher Erklä⸗ 
rungen gemacht werden wird.“ Deutſche Leſer werden 
wiſſen, daß die preußiſche Regierung keine ungefan⸗ 
Auf eine Erledigung des ſpani⸗ 
ſchen Thrones machen ſich vielleicht Carliſten, Alfon⸗ 
Fürſt Bismarck 
aber wird beſſer wiſſen als dieſe, daß trotz der poli⸗ 
tiſchen Kämpfe in Spanien an eine dynaſtiſche Re⸗ 
volution noch nicht zu denken iſt, und die ſpaniſche 
Regterung ſelbſt wird ſich hüten, mit der Forderung 
diplomat'ſcher Erklärungen ſich Preußen und dem ver⸗ 
nünftigen Theile der Welt gegenüber zu blamiren. 
In Spanten kann Niemand ein Intereſſe daran ha⸗ 
ben, Preußen durch Verbreitung von Gerüchten über 
eine hohenzolleriſche Kandidatur zu verdächtigen; und 
wir ſollten meinen, daß Frankreich an dem einmalt- 
gen Verſuch mit ſolchen Intriguen genug hätten Und 
dazu, um darauf zurückzukommen, das angebliche 
Truß⸗ und Schutzbündniß mit Italien, um den Sproß 
des italieniſchen Königs hauſes von feinem Throne zu 
verdrängen! Aber den Leuten, welche mit politiſchen 


Seifenblaſen dieſer Art zu ſpielen lieben, kommt es 
auf einen Widerſpruch mehr oder weniger nicht an. 


Die miniſteriellen Wahlberechnungen ſind äußerſt 
ſanguiniſcher Natur; ſie erwarten nicht weniger als 
150 Untoniſten und 170 ſagaſtiniſche Progreſſiſten, 
alſo 320 Anhänger der Regierung in die Kortes 
gewählt zu ſehen. Da blieben für die Oppoſition 
kaum drei Dutzend Abgeordnete übrig, alſo für jede 
antiminiſterielle Partei durchſchnittlich 8 bis 9 Stück. 


Dieſe Berechnung erweiſt ſich Jedem als der Gipfel 


der Lächerlichkeit. 


en, deren Jahres⸗ der Nähe anweſenden Offiztere eilen an Ort und 
ingeſchätzt iſt, abge- Stelle, wurden aber vor Erreichung ihres Zieles von 


Kugeln empfangen, die den Tod eines Oberſten und 
mehrerer anderer höheren Offiziere zur Folge hatten 
Die Feſtungs⸗Artillerie und Marine⸗Soldaten, ſämmt⸗ 
lich Eingeborene, hatten ſich erhoben. Infanterie des 
vierten Regiments wurde entgegengeſchickt, doch konnte 
dieſe ihrer geringen Anzahl wegen gegen die ſtark ver⸗ 
theidigte Jeſtung nichts ausrichten; in derſelben Nacht 


Ha- | verzichtete auf die Ausübung des Vorkaufsrechte be⸗ 
Ar- züglich des Grundſtücks Nr. 8 der Pommerensdorfer 


Anlagen ſowie einer im kleinen Oderbruche belegenen 
Wiejenparzelle, erklärte ſich mit der Ueberlaſſung eines 
674 Quadratfuß großen Terrains an der Silber⸗ 
wieſe bei der 3. Oderbrücke zum Preiſe von 15 
Sgr. pro Quadratfuß zur Herſtellung eines grad⸗ 
linien Bohlwerks an den Kaufmann Poll einverſtan⸗ 
den und durch die Rückäußerung des Magiſtrats auf 
die bei der Etatsberathung pro 1872 ausgeſprochenen 
Wünſche wegen Einſtellung des materiellen Werthes 
der Gas- und Waſſerwerke in den Etat befriedigt. 
— Ein früher bereits vom Magiſtrat abſchlägig be⸗ 


fielen auf Seiten der Spanier über 20 Ofſtzlere. ſchledenes Geſuch wegen Herbeiführung einer Stra⸗ 


Der Feſtungs⸗Kommandant wurde in ſeiner Woh- ßenpflaſterung in Fort⸗Preußen wurde dem Magifirat| . 


nung überfallen und in Gegenwart feiner noch jun- zur nochmaligen Erwägung überwieſen. — Die Jeuer⸗ 


gen Gemahlin durch einen Piſtolenſchuß ermordet, 
letztere war gleichfalls zum Opfer auserkoren, doch 
trafen die für ſie beſtimmten Kugelu eine indiſche 
Dienerin und ſie ſelbſt erhielt nur einen Streifſchuß 
am Beine. Ein Offizter verſuchte in Begleitung einer 
Civilperſon während der Nacht Meldung nach Ma- 
nila über Land zu machen, wurde aber nach kurzem 
Ritte von etwa 300 Eingeborenen angefallen, welche 
den Begleiter tödteten und den Offizier ſchwer ver⸗ 
wundet am Platze ließen. Auf dieſe Weiſe gelangte 
die Nachricht von dem Aufſtande erſt gegen 5 Uhr 
Morgens nach Manila und ſofort wurden mehrere 
leichte Geſchüße und über 2000 Mann Infanterie 
abgeſchickt, die bei ihrrr Ankunft in Cavite den Kampf 
aufnahmen und den ganzen Tag, ſo wie die darauf 
folgende Nacht ununterbrochen thätig blieben, bis es 
ihnen gegen 6 Uhr Montag Morgen gelang, Herren 
der Forts zu werden. Das Blutbad, welches hierauf 
folgte, muß ſchrecklich geweſen ſein, denn jeder inner⸗ 
halb der Feſtung Betroffene wurde niedergemacht, 
Pardon wurde nicht gegeben. Am Dienſtage wurden 
68 Soldaten, die zu den Rebellen gehörten und 
außerhalb der Feſtung gefaßt wurden, als Gefangene 
hierher gebracht, am nächſten Tage folgten über 50 
Civilperſonen und mehrere katholiſche Geiſtliche, die 
alle gemeinſchaftliche Sache gemacht hatten; in Ma⸗ 
nila ſelbſt haben ſeitdem viele Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden, unter Anderem ſind vier Advokaten und ſieben 
Geiſtliche eingekerkert worden, die täglich auf den Ur- 
theilsſpruch des Kriegsgerichts harren. Dieſen Mor⸗ 


ſozietätskaſſe wünſcht die 7800 Thlr. betragende 
Brandentſchädigung für das von der Stadt acquirirte 
Brummſche Speichergrundſtück der Kämmereikaſſe in 


Stadtobligationen zum Nominal werthe zu zahlen, |® 
womit der Magiſtrat einverſtanden iſt. Nach dem |s, 


Antrage der Finanzkommiſſton wird aber beſchloſſen, 
die Zahlung zwar in jenen Obligationen, indeſſen 
nur zum Tagescourſe anzunehmen. — Schließlich 
wurde eine Magiſtratsvorlage genehmigt, Inhalts 
deren der Brennereibeſitzer Radloff gegen Zahlung 
einer Entſchädigung von 100 Thlr. und Erlaß eines 
bisher von ihm gezahlten Canons von 15 Sgr. auf 
die fernere Mitbenutzung des Brunnens des Ober- 
wiekſchen Schulgrundſtücks verzichtet, außerdem aber 
der Stadt gegen eine Entſchädigung von 20 Thaler 
das alte Fundament⸗Mauerwerk überläßt, welches ſich 
auf dem expropriirten Theile ſeines Grundſtücks Ober⸗ 
wiek Nr. 23 befindet. 

— In der geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Herrn H. Ludendorff abgehaltenen General- 
verſammlung der „Stettiner Speicher ⸗Aktieugeſellſchaft“ 
wurde nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1871 
und Ertheilung der Decharge die Verthellung einer 
Dividende von 8 Prozent (16 Thlr. per Aktie) und 
die Erhöhung des Reſervebaufonds auf 155 Thlr. 3 
Sgr. genehmigt. Der Reſervefond bleibt 8500 Thlr., 
indeſſen wurde beſchloſſen, denſelben ſtatutenmäßig 
künftig nur auf 8000 Thlr. zu belaſſen. — Schließ- 
lich erfolgte die Wiederwahl des Herrn Stadtrathes 
Euchel als Direktions⸗Mitglied, ſowie der Herren 


en , . 
a 9 3 


h Freyſchmidt bei dem hieſigen Bank⸗Comie 

der rothe Adlerorden 3. Klaßſe mit der Sale 
verliehen und dem Mittmeiſter v. Albedyll ven 
Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2 die & 
laubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes des Königu 
ſächſiſchen Albrechtsordens mit Kriegsdekoration ek 
theilt worden. f 

— Ergangener Allerhöͤchſter Beſtimmung zufolht 
finden in dieſem Jahre Uebungen der Landwehr 
und Einberufungen von Reſerve⸗Mannſchaften w 
Infanterie zu den Uebungen nicht ſtatt. — Oft, 
ziere und Offiziers⸗Aspiranten des Beurlaubtenſtaudch 
dürfen zur Dienſtleiſtung bei Truppentheilen der L 
nur behufs Darlegung ihrer Qualifikation zur Wil 
terbeförderung einberufen werpen. — 4 

— Am 19. d M. verſtarb der als notoriſch 
Trunkenbold bekannte Arbeiter Karl Timm vel 
Neu-Torney plötzlich auf einer Fahrt zwiſchen 
ringen und Neueniirchen. T. war Abends vorhe 
im ſtark angetrunkenen Zuſtande mit vollſtändig 
näßten Kleidern in ſeiner Schlafſtelle angelangt un 
begab ſich in dieſen Kleidern unter erneuertem fl 
ken Branntweingenuß am nächſten Morgen auf die 
Fahrt, jo daß anzunehmen iſt, ein Schlag fluß 
ſeinem Leben plötzlich ein Ende gemacht. 

— Ein etwa 20 Mann ſtarker Trupp von 
Arbeitern und Fuhrknechten, welcher in letzter £ 
die verſchloſſene Thüre des Ladens im Haufe Kirche 
ſtraße 81 zu ſprengen verſuchte, wurde von den 
Wächtern zur Ruhe und zum Auseinandergehen auf, U 
gefordert. Es kam dabei zum Handgemenge, bei den 
einer der Wächter eine bedeutende Kopfwunde er . 
von den Extedenten find. zwei Arbeiter und ein Buß” 
knecht verhaftet, wogegen es den übrigen derſelben 
gelang, durch die Flucht zu entkommen. 1 

Greifswald, 26. März. In dieſen Tagen M 
noch nachträglich unſer Jägerbataillon mit fünf Gl | 
ſernen Kreuzen bedacht worden. Die Ehre, dadur 
ausgezeichnet zu werden, iſt u. A. dem Lieutenant ö 
v. Buggenhagen und dem Büchſenſchmied Ber‘ | 
mann zu Theil geworden. a 


Bermifchtes. 3 
— Frankfurt. Aus Vierheim theilt man b 
„Frankf. Zig.“ folgenden ſonderbaren Vorfall mi 
Am 22. d. erhielt Herr R., Fabrikant von künſtlichen 
Dünger, ein Packet aus Frankfurt von der Grüßt 
eines Cigarrenkäſtchens. Beim Eroͤffnen erfolgte einn 
heftige Exploſton und mehre Kugeln durchbohrten die 
Möbel und Wände; eine dringt Herrn R. ins Aug, 
eine andere in den Backenknochen ein; Geſicht un 
Kopf des Verletzten find furchtbar verbrannt und ſein 
Zuſtand iſt lebensgefährlich. Es fanden ſich in de“ 
Kiſtchen ſechs 4“ lange ſchmiedeeſſerne Läufe, einn 
Vorrichtung zum Entzünden, aus zwel Spanufedern 
mit zwei Zündnadeln beſtehend, vor, die durch z 
Sptralfedern in Bewegung geſetzt wurden. Das Ganze 
iſt mit äußerſter Geſchicklichkett verfertigt worden. Bi) 
jetzt ſind 6 Kugeln aufgefunden worden. Hoffentlich 
gelingt es, den Abſender zu ermitteln. Ben 
— In Paris macht ein geheimnißvoller. Mop 

von ſich reren. Am Mittwoch früh fand man 
der wenig belebten Rue de Vandes den mit B 
überſtrömten Leichnam eines Neger. Der but 
mehrere Dolchſtiche Ermordete krug ein Portemonnagd 
mit 1200 Francs bet ſich und ein Portefeuille, 1 
welchem man einen Zettel mit folgendem In ö 
fand: „Dieſe Nacht um 3 Uhr erwarten mich dit 
Mörder im Elos Villonel. Ich werde hingeben. MI 
man ſie nicht verfolgen. Ich werde feinen Schn 
ausſtoßen und verzeihe ihnen.“ Der Leichnam wurde 
in die Morgue gejchäfft, bis jept aber hat man noh 
keine Löſung des Räthſels. — 5 
Stettin, 27. A W. a Hare Luft. Wi 
SW. Barometer 28“ —“. eratur Morgens Tr 


764%, Yu, 
per 4 


lität geringer 47—49 beſſerer 50 —52 5 u Frablale * 
51% N bez., per e Su 52'/, 517% S bee 
per Juni» Juli 53, 525, % N 8 2 
53¼, 52%, ‚2% bez., per September 


ilk loco per 2000 Pfund uach Qualität 4 
bis 8%, m Felt 4 be, ber M- 


ahr 45 bez., per Mei- In 
45 ez. n. 


Geben ful, loco per 2000 Pfd. nach Qualitt 40 
bis 47 &, per Frühjahr Futter⸗ 47½ n Br. per 5 
Winterrübſen per Pfund nach Qualität | 
September⸗Oktober 105, 104¼ bez. Br. 
RUBBT weſchend, per 200 P loco 27 . Sey 
per April⸗Mai 26 ½, 2, Ya — bez. u. Br., pet 


tember⸗Oktober 24 % bez. u. Br. 

Spiritus matter, per 100 Liter 9 100 Progent ler 0 
ohne Faß 22% g bez., per ahr 22/8, + 
bez., per Mai⸗Juni 22:2 Br., per bez 
23), Yan 23.46 De, pe 2 . 98Y% Ru 
per September-Dftober Br. er 
1 9 000 f 100 Bat Weizen, 7000 Gentit 

0 en, „ tier - ir * 1 en 
hrt ultennge- eile Weizen 75¼ 4 
51½ „ Rüböl 26%, . Spiritus 223 
ö Landmarkt. 

Weizen 68—78 J, Roggen 48752264 s 
3-4 4, Ga 3832 , Eiben TE . 
Kartoffeln 18-22 , Hen pr. Ei 2 f 


Stroh per Schock 6—8 4 


Her D dias Rahmen heraus, einmal war es ihm ſchon, als be⸗ 
I Pr wegten ſich die Augen. Doch das war eine optiſche 
Eine Spukgeſchichte. Tuſchung oder eine Folge meiner Eiferſucht gegen 
von Fehmar. Eiferſucht! Mir ſollte der arme Livländer 

Karl Frenzel. im Grunde leid thun, dieſer Buße predigende Johannes. 


Fortſetzung). ihm gebrochen, und er iſt aus unſerm Geſichtskreis 

„Lieber Freund! entſchwunden. Er iſt weder im Theater, wenn fie 

Du biſt ein trockner Philiſter geworden und haſt] tanzt, noch reitet er an ihrem Fenſter vorüber. Als 
munter Deinen Büchern Deine Jugend vergeſſen. Oder ob ihn die Erde eingeſchluckt hätte. Vergieb mir, wenn 
Du bereiteſt Dich zu einer politiſchen Rolle vor. Glück] ich Dich vernachläſſige; Liebende find eine ſchlechte Ge⸗ 
mm, nationalliberaler Candidat der ſatten Bourgeoiſie ſellſchaft für Philoſophen. Laß mich auf meine Weiſe 
und der Moral. Es lebte die Freiheit, die Schönheit, lich ſein und grolle nicht darüber. Heute hat 
Cöleſtine! Nein, die Kunſt iſt nicht dazu da, Mädchen- ſie das verwünſchte Bild verhängt — was denkſt Du, 
penſtonate zu entzücken oder beſſer, hinters Licht zu 0 man es dem Livländer zum Kauf anböte? Leb' 


führen. Ja, ja, es mag Alles eitel ſein, mit Deinem wohl und beneide mich nicht; der Neid eines Satyrikers 
Salomo und mit Deinem Schopenhauer. Aber ſief it ſchrecklich! Ja, ja, beneide mich nur! 


— — — ih 
757 N 


liebt mich, fie liebt mich! Verſteht Du Das noch? Welch Dein Adolf.“ 
din Tag war der geſtrige! Sind wir, wie Du behaupteſt, Dieſer Brief der doch von ausgelaſſener Heiter⸗ 
un der Liebe wirklich nur die betrogenen Narren der ü lo ür eine unbeſtimmte, tiefe 
Natur, o laſſe mich dieſe Narrenjacke ewig tragen, Natur! 1 achte ich dieſe Empfindung 
In vierzehn Tagen wird das Theater geſchloſſen, ich durch irgend einen Satz, eine Wendung der Rede zu 
8 reiſe mit ihr nach Paris. begründen; jedes einzelne Wort ſchien mich Lügen zu 
ka „Es lebt ſich ſo herrlich, es lebt ſich jo ſüß, ſtrafen, und doch ward ich den erſten Eindruck nicht 
Am Seineſtrand, in der Stadt Paris!“ los. Seit zehn Tagen hatte ich Adolf nicht gejehen; 


„Ach, der arme Heine! Er kannte, er hatte keine ich hatte ihn einmal in ſeiner Wohnung verfehlt, und 
Cöleſtine. Und welch” eine Künſtlerin, welche Anmuth, ihm darauf in einem Briefe den Beſuch Fehmar's mit- 
Kraft und Leidenſchaft! Sie tanzt Einem die Augen getheilt, mit der leiſen Andeutung, womöglich jeden 
aus dem Kopfe und die Seele aus dem Leibe. Das Streit mit dem Livländer zu vermeiden: es ſei nicht 
it kindiſcher Blödſinn, wird Deine kritiſche Weisheit gerathen, mit einem Othello anzubinden, noch dazu 
egen, meinetwegen! Ich fühl es als Wahrheit. wenn es ſich um keine Desdemona handle. Dies 
her habe Rn von dem Tanz der Schreiben war die Veranlaſſung zu Adolf's Brief. 
rodias für eine boshafte Eiſtwung ihrer Feinde — Wiederholt hatte ich ihn geleſen und meine Unruhe, 


OR 


es ſchöne Weib hat Feinde — gehalten, jetzt ftatt ſich zu befünftigen, war größer geworden. Dies 
ube ich daran. Inſofern hängt das bewußte Bild Verſchwinden Fehmar's, worüber Adolf triumphirte, äng⸗ 
ihrem Zimmer an paſſender Stelle, aber ich kann ſtigte mich. Er bereitet ſich zu einem ſchrecklichen Duell, 
nicht leiden. Der Kopf auf der Schüſſel ſtarrt zu einem Ueberfall, zu einer Entführung Cöleſtinens vor: 
en Tod und Leben, aus dem ſo durcheinander wirbelten mir die Einfälle. Und am 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


ſeltſam, wie zwiſ 


Ti 2 .yr * 

Familien⸗Nachrichten. 
5 lobt: Fräulein Marie Kotzolt mit dem da 
\ Herrn Guſtav Lorenz (Cöslin). - Fräul. Clara Bartels 
0 mit dem Lieutenant Herrn Gebhard W 


ſund). — Fräul. Helene Schade mit dem Rittergu 

0 Ferd. N im (Stettin —Kuttlau). 
Der deren Ein Sohn: Herrn C. Schulz (Stettin). — 
A ern von Warnin (Natzevitzz. — Eine Tochter: Herrn 
Albert Sternberg (Stralſund). DER: 

HBeſtorben: Bildhauer Hermann Latz (Stettin). — Frau 
Baronin von König geb. Koßmaly (Stettin). — Wittwe 
anſe geb. Schramm (Bredow). 


* tirchliches, bahn, der k. k. priv. Oeſterreichiſchen 
Be Am Gründonnerſag. eee eee 
dee, 1 uhr Beihtansachte Herr Kenfilsiafratf br e e ee 
Fiachm. auer Velttandachte err Preb. de Bonner. ffnfttg e Mee! den Brel n 
e 1 und Abendmahl: | Stettin, den 24. März 1872 
der Jakobikirche Direktorium 


Abends 7 Uhr Herr Prediger Schiffmann: Beichte und 
nmel. In der Johanniskirche: 

2 ohann 

Vorm. 10 75 Herr Militair⸗Oberpfarrer Hildebrandt 
Veichte und Abendmahl. 

* Nachm. 3 Uhr Herr Diviſionspfarrer 5 Beichte. 
1 Zu er Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Abends 6 Uhr Herr e Aben dmahl 


bers In der u 2 
Abends 7 ut der Paſtor Spohn: Beichte u. Abendmahl 
Am Charfreitag. 


der Berlin-Stettiner Eifenbahnı - Gccüichaft. 
— 5 Kutscher. - 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Die Prüf en Aufnahme neuer Schüler wird Sonn⸗ 


der Schule ſtatt finden. Ay g 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, 
den 8. A ril, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Vorſchule 
zur Aufnahme zu bringen. 


Hle 1 
a m En A ir i insorge 3 
BES. ö i Bout um x 
* 5 Prediger de Bout is 10 en) Stadtgymnaſium. = 
N err K ialrath Dr. Carus um 10% Uhr. Die Prü und Aufnahme neuer Schüler für die Vor⸗ 
: onſiſtorialrath (Abendmahl.) ſchule her m Serta findet Sonnabend, 15 6. April, 


Vorm. 10 Uhr, für die Klaſſen von Quinta bis Secunda 
Montag, den 8. April, Vormittags 10 Uhr, im Conferenz⸗ 


15 E Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
} zimmer des Stadtgymnaſiums ſtatt. 


Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
In der Jakobikirche. 
| Herr Paſtor Voyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
b Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
err Prediger Schiffmann. 
In der Johanniskirche. 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 8%, Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Donnerſtag um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
n der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Derr Prediger Langner um 5 Uhr. 
h Die Beichte am Donnerſtag um 9 Uhr Hält 
h Herr Prediger Langner. 
Torney in Salem. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
a n Grabow: 
Herr Prediger Hübher um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl.) 


Stettiner Musik-Verein. 


Charfreitag. 
Abends 7 Uhr in der 


Conservatorium der Musik 


Mit Oſtern d. J. beginnt im Conſervatorium der Muſik 
ein neuer Unterrichts⸗Kurſus, und Sonnabend, den 6. April 
findet die regelmäßige Aufnahme neuer Schülerinnen und 
var ſtatt. Diejenigen, welche in das Inſtitut eintreten 
wollen, werden erſucht, ſich an genanntem Tage, Vorm. 
von 10 1 Uhr im Conſervatorium, gr. Domſtraße 22, zu 
melden. 2 

Das Conſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 
weiter Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine möglicht allge 
meine, gründliche Ausbildung in der Muſik. 

Der Unterricht erſtreckt ſich theoretiſch und praktiſch über 
folgende Zweige der Muſik als Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 
Harmonie und Compoſitionslehre, Piauoforte⸗, Violin⸗ u. 
Celloſpiel, Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, 
Solo- und Chorgeſang, Lehrmethode und Treffübungen, 
Uebungen im öffentlichen e und Vorleſungen über 
Geſchichte und Aeſthetik der Muſik. 

Das Honorar 1 für zwei oder mehrere Unterrichts⸗ 
fächer pro Monat 5 Thlr., für Sologeſang einzeln pro 
Monat 5 Thlr., für jedes der übrigen Fächer einzeln pro 
Monat 3 Thlr. * 

Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein⸗ 
richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direktor 


Muſikaltenhandlungen bezogen werden. 
Stettin im März 1872 


St. Jacobi-Kirche. Ei & 3, Carl Kunze, : 
‚Der Tod sesw | Für Rittergutsbeſitzer. 


von Graum. 
„Silas u Ti, 5 . Eine Milcherei von ca. 400 bis 500 Liter 


und on Dannamherg, Prütz & Mauri und darüber ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 
E. am ns 1 des Herrn gungen ſefort oder zu Johanni d. J. zu 
olkenhauer. 8 x J Krü; | 

ern 2 5 pachten der Käſemacher J. uger 
beim rag iſt zur Erhaltung des Jacobi ⸗Kirchenchors | 8 ohn, in Gr. Wunneſ chin b Zewitz l. P. 


fund Pr 
abend, den 6. iin Morgens 9 Uhr, im Conferenzzimmer — 


unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſigen 


Ende war es doch nur die Neugier, wie dieſe Geſchichte] gegenüber ſitzend von gleichgültigen Dingen redeten, die 
ausgehen würde, die Luſt nach dem Abenteuerlichen, die in Furchen ſeiner Stirn, das Geheimniß ſeiner Augen zu 
einem verborgenen Winkel des Herzens bei uns Allen enträthſeln, denn zuweilen blitzte es in ihnen unheim⸗ 
ſitzt, welche meine Einbildungskraft zu ſolchen Sprüngen lich auf und das ganze, ſonſt jo ſtille, faſt regungsloſe 
bewegten. Warum haft Du noch nichts in dieſer Sache Geſicht nahm den Ausdruck einer unbezähmbaren, wilden 


Nach einigem heftigen Streit hat Cölefine ganz mit gethan? rief ich mir ſelbſt zu. Rede mit Cöfeftine, | Energie an. So in dieſem Augenblick, wo er oblle 


ſuche hinter Fehmar's Pläne zu kommen. Der letzte Uebergang von dem Gegenſtand des bisherigen Ge⸗ 
Entſchluß erſchien mir nach längerer Ueberlegung der ſprächs abſpringend, ſagte: 

vernünftigſte; überdies war ich dem Livländer einen „Die Geſchichte unſeres Herodiasbildes dürfte bald 
Beſuch ſchuldig. Er hatte in einem Haufe der Wilhelm- um ein neues Blatt vermehrt werden.“ 

ſtraße mit einem großen Garten eine Wohnung ger Jetzt galt es auf feiner Hut zu bleiben. „In der 
nommen. Dort, im Garten, traf ich ihn, in einer That, will Fräulein Cöleſtine das Gemälde verkaufen?“ 
Beſchaftigung, die meine ſchlimmſten Vorausſetzungen „An Herrn Adolf 
beſtätigte, er übte ſich im Piſtolenſchießen. Am Ende „Das möchte der letzte Käufer fein; er iſt kein 
einer Allee war, wie man es auf Jahrmärkten und in Liebhaber von Gemälden.“ ** 


Vergnüguüngslokalen ſteht, das Bild eines Mannes von Er hat ſich da in eine Angelegenheit gedrängt, 


Holz aufgeſtellt, und auf- und abgehend, bald aus vor witzig, unbedacht...“ Er vollendete nicht. „Wenn 
weiterer Entfernung, bald näher tretend, bemühte ſich Alles mit dem Tode zu Ende iſt“, ſagte er vor fie 
Fehmar mit ſeiner Spielpiſtole, Arm, Auge, Herz der hinſtarrend, „und wir nicht mehr ſind als ein Wal 
Aus zu treffen. Mir fielen die Zaubereien des Mittel- vom Herbſtwind herabgewehtes Blatt, wozu dann das 
alters ein; die Wachsbilder, die man von ſeinen Feinden Daſein?“ FRE b e RR f 
verfertigen ließ, um ihnen unter Beſchwörungen und „Um zu arbeiten und in der Arbeit uns ausz 
magiſchen Formeln eine Nadel in Herz zu ſtoßen; an leben. ““ 5 
dieſer Wunde mußten jene ſterben. Ich hätte mich „Hm! Und die Freuden, die Schmerzen unjerer 
überzeugen ſollen, ob die Holzpuppe nicht eine gewiſſe Seele? Was ſind ſie? 1 1 
Aehnlichkeit, wenn auch nur in den blonden Haaren „Lielleicht daſſelbe, was bei den Blumen der Duft, 
und blauen Augen, mit Adolf beſeſſen, aber Fehmar bei den Wellen der Schaum.“ 5 
ließ es nicht zu. Haſtig, als ihm der Diener, der mir „Sie find ein Materialiſt ... Nichts für unge, 
voranging, meinen Namen genannt hatte, warf er die Sie vermögen nichts dafür, nichts dagegen. Gewiſſen 
Piſtole bei Seite, kam auf mich zu und führte mich, Naturen können ſich die geiſtigen Elemente der jen⸗ 
trotz meines Sträubens, in ſein Zimmer hinauf. ſeitigen Welt nicht offenbaren.“ ah 


Er war blaß und leidend, feine Augen lagen tief „Wir Materialiſten find zu dickhäutig für die fei 
in ihren Höhlen und blaue Ringe darum ſprachen von Eindrücke“, da ich mit gurmiüthigem Scherz, fe 
durchwachten Nächten. Seine Bewegungen kamen mir Ehe: eſtalt mit meiner Schmüchkigkeit Ser= 
langſamer vor, ſeine Haltung erſchien hinfälliger, als gleichend. 17 
die beiden Male, wo ich ihn geſehen, Sollte ihn die Fortſetzung folgt). 
Leidenſchaft für Cöleſtine, die Erkenntniß ihrer Untreue 
ſo verzehrt haben? Ich verſuchte, während wir einander 


Paedagogium Osirowo bei Filehne 


eıöflnet den Sommerkursus am 8. April. Die Anstalt führt ihre Schüler in ländl. Still unter ge- 
wissenhafter Obhut von Septime bis Prima (Gymn, u. Real.), ist berechtigt Zeugnisse zum einjährigen 
Freiw.-Dienst, wie der Reife für Prima auszustellen, fördert überaltete und zurückgebliebene Zöglinge 

in Special-Lehrklassen à 12 Mitglieder unter eingehendster erücksichtigun ihrer Individualität schnell 

a 5 und ist eine geeignete Vorschule für Aspiranten zum Fähnrichs- Examen. Näheres die 
rospekte. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


efördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 
2 mal wöch ; Aich 1 


R. von Jünneskliew ies in Stettin, 
Conlkoir Bollwerk 33. „* 
AB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort zurd unentgeldlich ertheil 


75 A m H rn fa! 
Wasserbeilaustalt Königsbrunn, 
Station Königstein, sächs. Schweiz. 

Dir. Dr. Putzar. 


„Auf 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner | 
Börsen-Courier, 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- u. 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn, - 

Insertionspreis: pro Petitzeile 3 Sgr. 1 

Der „Berliner Börsen- Courier“ ist eine vollständige politische 
Zeitung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen u, Telegrammien, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
stattung aus. . er 

Sein Handelsiheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth-' 
volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. Derselbe zeichnet sich durch seine 
unbedingte Zuverlässigkeit und Unparteilichkeit aus und bietet dem Capital besitzer 
einen unentbehrlichen Rathgeher bei_der Anlage von Werthpapieren. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte ‚Zuverlässigkeit aus. 


Die Station, 


‘ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courler“, 
Mohrenstrasse 24. 


ur Geld⸗Lotterie verte und letzte Serie des Ein Uhrmachergeſchäſt mit guter Kundſchaft wid zu kaufen 
König Wilhelm⸗Vereins geſucht 


7 Offerten mit Preisangabe w den in d ir 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, d. ne unter O. S. 35 ee, e e 


empfleylt ganze Looſe zu 2 Thlr., halbe zu 1 Thlr. 8 Ort an ber Ta Seeg Bran 
A 8 in Grundſtück an der belebteſten Straße Bronib: 

A. As Kaseilow, beſt. aus 2 Häuser, 3 Morgen Land und a 110 

Mittwochſtr. 11 — 12. iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. Näheres ertbeil 


NB, Bei Beſtellungen auf Looſe bitte zur frankirten 
Einſendung derſelben eine Groſchen⸗Marke beizufügen, b. 


A5 Schöller, Bromberg. 
Pdſtanweiſung einen Groſchen mehr zu ſenden. und 200 Nah. bei C. Penning in Daber. 


Auf 1. Hypothet werden geſucht: 1000.96, 50 ‚ 


5 


3 um 


Die Demminer Asphalt⸗ und 5 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ 
kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtnägel, 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 


Pappdächer, } 
Asphalt: Papier für feuchte Wände 
Neudeckungen, Neparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 
Th. Peters & Co. 


— — — —— — 71.00 

Ein: gut erhaltene Leihbibliothek, circa 3500 Bände 
75 af bis u 55 Zeit 1255 er ehr ; 
un iebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blas. 8 
- Theed. Franek'ſche 


Hlüibersnbond 


Katarakt⸗ 


Waſchtöpfe, 
Bonillon⸗ u. Schmortöpfe, 


B:odschneide- und Wringmaschinen, 
feine Holzwaaren 


—— — — 


Ueue Gadiſche Landes-Zeitung. 
Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unterhaltungs⸗Blatt. 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Roval⸗Format. — Auflage 8500. 
Für das 2. Quartal 1872 (April, Mai, Juni.). 
im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Thlr. i 
., Anzgeien die 5spaltige Fetitzeile 2 Sgr. 
Hierzu ladet ein N 
Mannbeim, im März 1872, 


Mannheimer Vereins⸗ Druckerei. 


offeriren 
Moll % Hügel. 


13, Bestierfivaße 138, 
bei F. Strehbelswv. 


g Mein Sommerlager von den ſo beliebten Dresdener 
Damen⸗Gamaſchen, ſowie Hausſchuhen und Kinderſtiefeln 
jeglicher Art iſt wieder auf das Vollſtändigſtr aſſortirt und 
empfehle daſſelbe zu den bevorſtehenden Feſttagen zu den 

ſolideſten Preiſen. Ebenſo Herren: und Knaben⸗Stiefel. 


— — 


— — —ü— newer 
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Haupt Depot für Schuhſtraße 28, TTT he 
Stettin und 6. Welchbrodt, Für Land⸗ und Ackerwirthe f empfehl pateten e 
Prov. Pommern Dofapotb 1 a H. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt 11, 
Dr. Orleins 1. Engl. Futterrüben⸗Samen. ©. L. Schneider, Rofmartt- 1 Leut Gde. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Nen oll bis 1 4 
Asthma-Thea 1 Meter (1—3 Fuß nach ale. Maaß) im Umfange groß, und 2%, Kilogramm, ja 5—7'/ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. Nerböſes ahnweh 
in Original⸗Pack. a 1 Tolr. in Gebr.⸗Anw. Zoll⸗Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erste Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ans⸗⸗ wird augenblicklich geſtillt durch 


gegen Kurzathmigkeit, Huſten, Heiſerkeit, ſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet][ Dr. Eräfström’s seswed. Zahntropfen 
erſchleimung, Auswurf, Schlaf⸗ and hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen, In 14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausge⸗ a Flacon 6 N ächt zu haben 
Appetitloſigkeit. wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen * ihre Nahr⸗ in Laſſan bei R. Jentze, 
Für Europa allein autoriſirt: I und Dauerbaftigkeit behalten. Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſtet San ; 


2 Thee⸗Geueral⸗ edition. 11 Thlr. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½ Pfd. Zoll⸗Gew.) wird uicht abgegeben. Ausſaat 
Die Aſthma pro 2500 Ord.⸗ Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (% Bid: Zell Bew.) 


. ers uninne 2. Bockharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

N 5 Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht auf 
Gußelſerne Grabkreuze und Gitter, Ver jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt und 
goldet und ſchwarz lackirt „ empfehlen wir im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen ge- 
bill ſt Fiopnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz be: 
8. d 4 B d tein ſonders — a a Doz zu — * ei pro 305 8 0 . Pr 1 — ) 6 En 
ra mm fd. Zoll⸗Gew.) mit Gemenge 3 Kilogramm id. Zoll⸗Gew. as ½ Kilogr. . Zoll⸗Gew. 

Odemann s ? 2 — ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. Unter 123 . (A Pfd. Zoll⸗Gero.) wird nicht abgegeben. 


E 3. (Champignon Yellow Globus). 
Meine heit 32 Jahren als beſte anerkannte Sch ottif ch er Rieſen⸗T | 8⸗Nu uf el⸗Rüben⸗ Samen. 
ſeidene Müller⸗Gaze N 2er Zum erſten Male in den Handel gebracht. en 
tuch) Dieſe Rüben find von conſtanter ſchͤner Form, frei von Nebenwurzel, werden im tiefgenderten Boden 
BBeuteltuch 911 Ktlogramm (18—22 Pfd. Zoll⸗Gew) ſchwer. Da der Samen doppelt gereinigt iſt, fo beträgt die Ausſaat 
empfiehlt - pro 2500 Ard.⸗Meter (1 Morgen alt Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Pfd. Zoll⸗Gew.) ½ Kilogramm (1 Pfd. 
Wiheln Landwehr soo) toter 15 Sgr. 


Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: 


Berlin, Potsdamerſtraße 81. 


— — 


| 


Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 


Dr. J. G. Popp's Zahn-Plombe. 
Zn Selbſtplombiren hohler und caridſer Zähne. 

epots in: 7 
Stettin bei A. Huh, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei W, vam der Heyden 
- Stargard bei K. Weber. 


Die von vielen Aerzten empfohlene und mit glänzenden 
Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen 


f in Berlin. 1 Nane u fi ; + „101 FA a 
Alleiniger Fabrikant in Dentfchlaud. \ 3 Biest eln ng. Alt- Schöneberg b. Berlin, t, wird ſolch Un klei B. B 1 C 3 
7 f rankirte Aufträge werden mi gehender Poſt expedirt, und wo der ag ni eigefügt, wir er j A 
Heger's aromatiſche durch Poſworſchuß Pr er er l na ö von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, in 


ſowohl durch denſelben ſelbſt zu beziehen als durch nach 
folgende Depots. Dieſelbe enthält durchaus keine ſchad⸗ 


Schwefel- seife, — 


vom Königl. Kreis⸗Phyſitus Dr. Alberti erfahrungsmaßig 5 
E. Aren, Breiteſtr. 33, 


bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
Nee Hank ale ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
empfiehlt ſein bekannt großartiges Lager von 


bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit, 
Leinenwaaren jeder Art 


erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
für täglichen Bedarf, ſowie zur Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ebenſo ſein Lager 


krankheiten empfohlen. 

Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. | 

Dr. v. Gref s 

nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 

Eis- Pommade, i 

fertiger Wäſche für Herren, Damen und Kinder 

in Folge bedeutender frühzeitiger Abſchlüſſe, trotz der Steigerung der Waaren⸗ 

Preiſe, noeh zu ganz alten billigen Preiſen. 

Vorzuͤglichſte ſtreng reellſte und billigſte Bedienung ſichert der Ruf der 

Firma. Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſtets zu Dienſten. 


W 0 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
E. Aren, Vreiteſtraße 33. 


tigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 


und beordert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
72 Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
| Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesamm- 
ten Organe der Athmung und Verdauung mit 80 enormer, konstanter Kräftigung des ganzen 


Apotheke, Jerüſalemerſtraße 16; 


Beachtenswerth. 

Ein Fabrikgeſchäft in Rheinbayern fucht tüchtige 
treter, welche bereits mit F. P. Brauereibeſitzer in ” 
80 0 1 d er iligt. Franko⸗Offerten ud 

ohe Tantieme werden bewilligt. anko⸗Offe 4 
S. 556 an die General-Agentur der Nuran f 
von Rudolf Worse in Mannheim. an ; 

Ein junges Mädchen aus guter Familie ſucht eine Sch 


zur Geſellſchaſt und Stütze der Hausfrau. Freund 
Auskunft A Swinemünde, Wedel Nr. 8, le 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag. Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königl. Hofopernfänget 
Herrn und Frau Nobinſon. Fidelio. Große Open 
in 2 Akten von L. van Beethoven. . 


Eiſenbahn⸗ 5 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 5 


— — 
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* 


et in Stettin nur alleir bei 
mann e Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Rauchtaback. 
Die ſehr beliebte Sorte ff. Rippen⸗Melange in J, a 
und „ Packeten, beſtehend aus ächten Rippen, Havanna, 
Cubazund Braſil Abſchnitten, welche ſchnell vergriffen worden, 
in jetzt wieder eingetroffen bei j 
‚Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. J 


— en ne nn 


x 
= 


8 Nerven- und Nuskel systems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, Abgang nach: 
Früh⸗Karto eln Tos Autoritäten wie A. v. Humboldt, v Martias, Lauza u A, als Augenzeugen des gänzlichen $ Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 2 
Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der Perſz. 6 u. 8 M. Mo 
ausgezeichnete und ſehr ertragreiche verſende zur Saat Koqueros (ohne jede andere Nahrung‘ bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr Berlin do. 6 „ „ 
Lünhennuer, weiße runde, für beſſeren Boden Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründlich Studien Jund Versuchen, deren an den schwersten] Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 % „ 
Ctr 3 Thlr. 5 Kil. (10 Pfd.) ½% Thlr. Krankheiten bewährtes Endresultat die zig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bol 
Early em 110 f 1 5 11 | C P 1 I 1 II 8 ka 1254 aſt, a do. 10 „ 40 „ „ 
tr. „Ir. l. d. r. u & III anzig, Stargard, Stolp, Kolberg : * 
Early-rose (Frühe Roſen) 5 Kil. LOPFE1ATHr | OCA en 7 ws re ae a 5 55 7 
1. K ! sind. Coca erziehlt bei Hals-, Brust- und Luazenleldenz selbst in vorgeschr. Stadien noch an en 3 Berlin Schnell 3 38 „ Nach. 
The King of the carlys (König der glänzende Resultate; Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Bren ” „ 2 
Frühen) 5 Kil. (10 Pfd.) 3 Thlr. ämorrholdsibdschwerden, Nee ete. und die Coca III ist das wirksamste, ja 9 g, 85 Perſz. 3 „ ji 
Lindenberg hei Berlin. unersetzliche e allgemeine Nexrvensehwäche, Hypochondrie, Hysterie und nament- Danzig, Stargard, Stolp, Kolben 4 5° „ 
v. Gröling. lich gegen spec. Sehw. che-Zustände (Pollutionen, Impote z ete) Preis nach der preuss. Arzn.- Berlin und riezen 5 art 5 2 
. — ͤ —— . N 1 Tb, e Schaeben i Uu 9 sagt s. wissenschaft! Abhandlung über die Coca, gratis- Stargard, Kreuz, Breslau ae 7 5 x 3 Abd. 
f 1 1 f 1 „ . 1 
Di 1 ˖ 8 dl franko durch di» Mohren- Apotkeke in Manz nn Kkk&kkkk Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau - 
le and Dr k⸗ ni ung 2 2 gemiſchter Zug 7 „ 45 " 
‚son u Obe tegel und Polſterwaaren e 
J. Meyer in Cöslin, ' Eu Beh: g u. . . 
Wake empfiehlt f Sehuhſtraße 1920, Breslau, Kreuz, Stargacd Pal. 8 „ 32 „ „ 
WPianino's empfehle einem geehrten Publikum. Sämmtliche Sachen werden in meinen in demſelben E 9 % 6 „ gm 
1 * ’ 7 5 —— ” 
ars ben retommirteflen Fabriken unter fünfjähriger Garantie Hauſe befindlichen Werkſtätten gefertigt und bin ich daher im Stande, unter Garantie] Berlin > de 1 48 7 . 
zu 3 preiſen. Gebrauchte Instrumente werden in zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. Suh, Maker; re a a 5 — 7 
men. f 2 2 7 „ . 1. 
* Gondenſirtc Mild f ©. Reinke. Tiſchlermeiſter. Hunke e ene ande 3 1g 0 Be i 
— — — 8 " N 
C M . „ni 2 18. 5 2 7 Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard W . 
„Condenſirte Milch, Thon⸗Ruhran Prris-Cuurant vun n Ham Stettin, bn e e e , 
* 8 e en : 1 3 . tralſund, Wolgaſt, Paſewa 3. 4 " 
fee fi Super a, Sr da Mitte, or seem über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, [Sein Page m 4.80 5 | 
r Jr he 2 422 m x 6 & s 2 „ 
eines a Wee d Cafe, Sie — bee Hüller Thonröhren beſter Qualität aus ver srommictenen Susiten. Feng, Stalburg, Feen 7 
2 ar e ent be auf 12 B. 1 B. 2, 3“, 4% 5% 6% 9%, 12“, 15% 18“ lichten Weite ö Bafewalt Perſz. 10 „ 15 
Mabatt, im General⸗Depo Huller Röhren 3, 3%, 4½, BY, 9, 18, 25, 35 Sn pro Fuß franko Kahn, J Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 18 
C. A. Schneider, Jenning sche Röhren 3°,, 43, 5, 6/4, 7½, 13, 20%, 31%, 41½ Gh Bahn, oder Bauplatz. > Kreuz. Stargard Perf. 10 „ I" 
Stettin, Nofimarkt: u. Loniſenſtr.⸗Ecke. Jenning'ſche * öhrem find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei Win. Helm. Berlin, Wriezen do. 10 „ * 


